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Nereusfluth und gewohnt zu durchsehen der Tethys Gewoge, 

Schwamm,' der Räuber, nun selbst im Gebiete gefangener Schaaren. 

Solches beschaun hochher auf den blauen Fluthen in langer 

Streck’ an die Felsen geschmiegt Landhöfe mit ragendem Giebel; 

285 Diese trennet der Fluss, in gewundenen Krümmen dazwischen 

Wallend, und beide Gcstad’ um einander schmücken Paläste. 

Wer nun bewundert bei Sestos das Meer noch, der Nephele'idc, 

Helle, Gewässer, und wer den Sund des abydischen Jünglings? 

Wer das vom Strande Chalcedon’s bebaute Gewoge, des grossen 

290 Königes Werk, wo die Enge mit zwischenströmenden Fluthen 

Länderstrecken Europa s und Asia s weinet die Einung. 

Grässliche Sundwuth tobt hier nicht, nicht rasendes Nordsturms 

Grimmiger Kampf; vergönnt ist’s hier, zu knüpfen der Zunge 

s Freien Verkehr und Gespräch zu fügen mit wechselndem Zuruf: 

295 Freundlich vereinen die Ufer die grussverkündenden Stimmen, 

Mit den Stimmen die Hände fast auch: Wortschalle von beiden 

Seiten bringend, ereilt auf der Fluthen Mitte sich Echo. 
Wer vermag, unzählige Reiz’ und Zierden entwickelnd, 

In den einzelnen Gütern der Baukunst Formen zu zeigen? 

500 Nicht verschmähte dies Werk der beschwingte Gortynicr, Gründer 

Des cuböischcn Tempels, den einst, als in Golde zu bilden 

Ikarus Fall er versuchte, die Vaterschmerzen durchbohrten; 

Nicht der cccropische Philo; nicht er, der, belobt von dem Feinde, 

Rühmliche Kämpfe verfängt’ im syrakusischen Kriege. 

505 Hier auch zeigte vielleicht Grossthaten der Menschen im Bauen 

Die im zehenten Buche des Marcus Varro gefeirte 

Siebenzahl: hier blühte Mcnckratcs Kunst, des berühmten; 

Hier die zu Ephesus nichtbare Hand; und Iktinus, der Künstler 

Auf der Minerva Burg, des* Eule mit magischem Anstrich 

510 Jeglicher Art Geflügel berückt und tödtet durch Anschaun. 

Auch war Dinocharcs, Gründer des Ptolemäerpalastes, 

Hier vielleicht, von dem in geviertem Kegel zum Gipfel 



Surgit et ipsa suas consumit pyramis umbras: J- - 

Jussus ob incesti qui quondam soedus amorjs , ■ " 

Arsinoen Pliarii suspendit in acre tempi!: 515 

Spirat enim tecti testudine Corus Achates, 

Affiatamque trahit ferrato crinc puellam. 

Hos ergo, aut horum similes, est credere dignum, 

Belgarum in tcrris scenas posuisse domorum, 

Molitos celsas, fluyii decoramina, villas: 520 

Hacc est nativ! sublimis in aggerc saxi; 

Ilaec procurrentis fundata crepidine ripae; 

Hacc refugit, captumque sinn sibi vindicat amncin; 

Ula tencns collem, qui plurimus imminet amni, 

Usurpat faciles per culta, per aspcra, visus, ., 525 

Utquc suis fruitur dives speculatio terris; 

Quin ctiam riguis liumili pede condita pratis 
Compensat celsi bona naturalia montis, 

Sublhnique minans irrumpit in aetbera tecto, 

Ostentans altam, Pharos ut Memphitica, turrim; 550 

Huic proprium est clausos consepto gurgite pisces 

Apricos scopulorum inter capture novales; ;; 

Hacc suminis innixa jugis labentia subter 

Flumina dcspectu jam caligantc tuetur. 

Atria quid mcmorcm viridantibus assita pratis? 555 

Innumcrisquc super nitentia tecta columnis? 

Quid, quae iluminea substructa crepidine sumant 

Balnea, scrventi quum Mulcibcr haustus opcrto 

Yolvit anhelatas tectoria per cava üammas, 

Inclusum glomcrans aestu exspirantc vaporem? 540 

Yidi ego defcssos multo sudore lavacri 

Fastidisse lacus et frigora piscinarum, 

Ut vivis sruerenlur aquis; mox amne rcsotos 

Plaudenti gelidum Humen pepulissc natatu. l-v ' - 



;tr. Steiget die Pyramid’ und verzehrt den eigenen Schatten: 
Und der einst auf Befehl für den Bund unsittiger Liehe 

515 Schwebend Arsinoens Bild aufhängt’ im pharischen Tempel: 
Denn von der Wölbung des Dachs weht Corus herab als Magnetstein, 

Und an dem eisernen Haar hebt er die behauchte Geliebte. 
Diese Meister nun, oder auch ähnliche, darf man ja glauben, 
Machten die Bauanlagen im Landbezirke der Beigen 

520 Und erhoben als Zierden des Stroms die hohen Gehöfte. 
Dies steigt ragend empor auf naturerhöhetem Felsdamm; 
Dies ist auf steilen Rand vorspringendes Ufers gegründet; 
Dies tritt weiter zurück und beherrscht die umfangene Strombucht; 
Jenes, behauptend den Hügel, der mächtig neben dem Strom ragt, 

525 Massel auf Bauland sich, auf Waldung erweiterten Blick an, ',1 
Und wie an eignem Gebiet erlabt sich reich die Beschauung ; 

Selbst das in niederem Grund’ auf bewässerten Auen erbaute 

Giebt für Naturgeschenk hochragendes Berges Erstattung 
Und tritt drohend hinein mit erhabenem Dach in den Luftraum, 

550 Prangend mit hohem Thurm, der mcmphitischen Pharos vergleichbar; 
Diesem ist’s eigen, Fisch’, umengt in verzäunetem Strudel, 
Zwischen besonnctcn Brachen der Felsgeklüfte zu fangen; 
Dieses, auf Bergeshöhen gestemmt, sieht drunten vorüber 
Gleiten die wallende Fluth mit schon erdunkclndcm Tiefblick. 

555 Was erwähn’ ich der Säle, belegen an grünenden Auen? 
Und der Dächer, den Reihn unzähliger Säulen entschimmernd? 
Was der Bäder, die, hart am Rande des Stromes erbauet, 
Rauchen, wann, aufgefangen in glühnder Umgebung, Yulcanus 

Ausgehauchete Flammen entwälzt durch hohle Gewölbe '' 
540 Und den verschlossenen Dampf anhäuft durch sprühende Hitze? 

Männer sah ich, ermattet von vielem Schwcissc, des Bades 
Wannen hechelnd umgehn und die Kälte stehender Wasser, 

Sich zu erquicken an lebender Fluth, dann, frisch nach dem Strombad, 

Schwimmend mit klatschendem Schlag zertheilen das kühle Gewogc. 



Quod si Cumanis hue adforet hospes ab oris, 
Crederet Euboicas simulacra exilia Bajas 
His donasse locis: tantus cultusque nitorque 
Albeit, et nullum parit oblectatio luxum. 

Sed mihi qui tandem finis tua glauca fluenta 
Dicere, dignandamque mari memorare Mosellam? 
Innumeri quod te diversa per ostia late 

Incurrunt amnes, quamquam differre meatus 
Possentj sed celerant in te consumere nomen. 
IVamque et Pronaeae IVemesaeque adjuta meatu 
Sura tuas properat non degener ire sub undas, 
Sura intercepts tibi gratiflcata fluents, 
IYobilius permixta tuo sub nomine, quam si 
Ignoranda patri confunderet ostia Ponto. 
Te rapidus Gelbis, te marmore clarus Erubrus 
Festinant famulis quam primum allambcre lymphisj 
rVobilibus Gelbis celebratus piscibus; die, 

Praecipiti torquens cerealia saxa rotatu, 

Stridenfesque trahens per levia marmora serras, 
Audit perpetuos ripa ex utraque tumultus. 
Practereo extern Eesuram, tcnuemque Drahonum, 
IVec fastiditos Salmonae usurpo fluorcs. 
IVaviger undisona dudum me mole Saravus 
Tota veste vocat, longum qui distulit amnem, 
Fossa sub Augusts ut solveret ostia muris. 
IVcc minor hoc, taciturn qui per sola pinguia Iabens 
Stringit frugiferas felix Absentia ripas. 

Mille alii, prout quemquc suus magis impetus urget, 
Esse tui cupiunt: tantus properantihus undis 

Ambitus, aut moles. Quod si tibi, dia Mosella, 
Smyrna suum vatem, vel Mantua clara dedisset, 
Cederet Iliacis Simois memoralus in oris, 
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345 Wär’ aus Cumä’s Bezirk liier etwa zugegen ein Gastfreund, 

Glaubt’ er, es liab’ ihr Bild die euböische Bajä im Kleinen 

Dieser Gegend geschenkt: so grosse Schönheit und Anmuth 

Lockt hier, und dennoch erzeugt der Genuss nicht üppige Sitte. 

Doch wie end' ich denn wohl von deinen blauen Gewässern 

550 Meinen Gesang und dein Lob, Mosella, dem »leere vergleichbar? 

Weil unzählige Flüss’ in verschiedenen Mündungen weithin 

Eilend in dich einströmen, obgleich sie die Windungen dehnen 

Könnten; allein sie streben, in dir den Namen zu enden. 

Denn, verstärkt durch den Lauf Pronäa’s und Ncmesa’s, fördert 

355 Sura sich, nicht entartet, in dein Gewoge zu wallen, 

Sura, die freundlich dir naht mit aufgenommenen Bächen, 

Rühmlicher auch sich verliert in deinen Namen, als wenn sic 

Nicht mehr kennbare Mündung dem Vater Pontus ergösse. 

Dich, auf das baldigste, dich zu bespülen mit dienstbaren Finthen, 

560 Tummeln sich Gclbis, der jäh’, und Erubrus, der marmorberühmte; 

Gelbis, dem Rufe bekannt durch edcle Fische; der andre, 
Ceres Felsengestein fortdrehend in hastigem Umschwung, 

Und die knarrende Säge durch glatten Marmor bewegend, 

Hört von beiden Gestaden ununterbrochnes Getöse. 

365 Lcsura übergeh’ ich, die seicht’, und Drahonus, den kleinen, 

Auch erwähn’ ich nicht Salmona’s verschmähtes Gerinne. 

Barkentragend auf rauschendem Schwall, ruft lange Saravus 

Mich mit vollem Gewand, er, der weit dehnte den Stromlauf, 

Dass die ermüdete Mündung er öffn’ an den Mauren Augusta’s. 

570 Kleiner ist nicht, der still durch fetten Boden entgleitend, 

Fruchtbare Ufer streift, Alisontia, dieser beglückte. 

Tausend andre, wie jeglichen nun machtvoller sein Trieb drängt, 

Wünschen die deinen zu sein: so gross ist der eilenden Flulhcn 

Eiterung oder Gewalt. Hätt’ ihren Sänger dir Smyrna, 

375 Hehre Mosella, verliebn, auch Mantua wohl, die berühmte, 

Simois stände dir nach, namkundig in ilischcn Landen, 
5 



IYec praeferre suos auderet Tibris bonores. , 

Da veniam milii, Roma potens: pulsa, oro, facessat 

Invidia; et Latiaè, Nemesis, non cogriita linguae;.*!. :D ’ : 

Imperii sedcm Romaequc tuere parentes! : u V.vr:! 380 

Salve, magne parens sr u go in que virumque, Mosclla! 

Te clari proceres, te bello exercita pubes, _ 

Aemula te Latiae decorat facundia linguae. 

Quin etiam mores et laetum fronte severa - r . V 

Ingenium natura tuis concessit alumnis. 38» 

Nec sola antiquos ostentat Roma Catones, 

Aut unus tantum justi spectator et aequi v v 

Rollet Aristides, vctcresque illustrat Alhenas. 

Verum ego quid, laxis nimium spatiatus babenis, 

Victus amore tui, praeconia detero? Conde, 390 

Musa, cbelyn, pulsis extremoi carmine nervis. 
Tempus erit, quum me studiis ignobilis oil / s 

Mulcentem corns, seniique aprica soventem, ,v. 

Materia« commendet bonos, quum facta virilim . 

Belgarum patriosque canam, decora inclyta, mores. I ' 395 
Mollia subtili nebuht milii carmina fdo •’ n'duou t v 

Pierides, tenuique aptas subtemine telas ' ':e; v ; r;< inneoyl T 

Percurrcnt: dabitur nostris quoque purpura fusis. '.' 

Quis milii turn non dictus erit? Memorabo quiets« 

Agricolas, legumquc catos, fandique potentes, v j;:?;, v: 400 

Praesidium sublime reis 5 quos curia gummös t ' v 'i e > : 

Municipum vidit proceres, propriumquc senatum; .1 • norro? 

Quos practcxtati Celebris facundia bid! .n 

Contulit ad veteris praeconia Quintiliani; -- 

Quiquc suas rexcre urbes, purunique tribunal 405 

Sanguine, et innocuas illuslravere secures; vi .. v 

Aut Italum populos aquilonigenasque Britannos . ■ 
Praesecturarum titulo tenuerc secundo; 



Und cs erdreistete Tibris sich nicht, zu behaupten den Vorrang. 
Nachsicht, mächtige Roma, mit mir: fern, bitt’ ich, entweiche 

Neid, und, Nemesis, du, zwar fremd der latischen Zunge, 

Mosella! 
380 Halte des Reiches Sitz und Roma’s Väter in Obhut! 

Heil dir, hehr in Erzeugung von Früchten und Männern, 

Dir sind achtbare Väter, dir hricggctummelte Jugend, 
Dir Wohlredenhcit rühmlich, die nachstrebt latischem Ausdruck. 

Ja, auch sittliche Würd’ und heitere Stimmung bei ernster 

385 Stirne verlieh die Natur den Söhnen, welche du nährest. 
Und nicht Roma allein hat biedre Catone zu zeigen, 
Nicht Aristides ist’s, der einzig, was recht ist und billig, 
Zu erproben vermag und die alte Athcnä verherrlicht. 
Doch was schwäch’ ich, da schon mit zu schlaffen Zügeln ich schweifte 

390 Folgend der Liehe zu dir, dein Loh noch? Rirg nur die Laute, 
Muse, nachdem du zum Schluss des Liedes die Saiten gerührt hast. 

Künftig empfiehlt, wann ich mit rühmloser Müsse Geschafften 
Sorgen mir lindr’ und hege des Alters sonnige Stille, 
Mich die Würde des Stoffs: dann sing' ich einzeln der Reigen 

395 Thaten und Sitten des heimischen Lands, namkundige Zierden. 

Weiche Lieder noch drillen die Picrinnen von feinem 
Faden mir und durchschossen geordnete Werften mit zartem 
Einschlagsgarne: verliebn wird unsern Spindeln auch Purpur. 
Wer wird mir dann gesungen nicht sein? Ich verherrliche stille 

400 Landbesteller und Kenner des Rechts und mächtige Redner, 
Angeklagter erhabenen Schutz; die, welche als höchste 
Obern und eignen Senat die Rürgercuric schaute; 
Welche gefeirte Reredtheit Verbrämung tragender Schule 

Zur Preiswürdigkeit hob des alten Quinlilianus; 

405 Und die Stadt’ als Erwählte verwalteten, rein auch den Richtstuhl 
Hielten von Blut und mit Ruhm unschädliche Beile verklärten, 
Oder italische Völker und nordentstammte Britanncn . * 

In der zweiten Würde der Pracfecturen beherrschten; 
5 * 



Quique caput rerum, Horn am, populumque patresque 

Tantum non primo rexit sub nomine, quamvis 

Par fuerit primis: festinat solvere tandem 

Errorem Fortuna suum, libataquc supplens 

Praemia, jam veri fasti eia reddet honoris, 

IVobilibus repctenda ncpotibus. — At modo coeptum 

Detexatur opus, dilata et laude virorum, 

Dicamus laeto per rura virentia tractu 

Fclicem fluvium, Rhenique sacremus in undis. 

Cacruleos nunc, Ebene, sinus hyaloquc vircntem 

Pande peplum, spatiumque novi metare lluenti, 

Fraternis cumulandus aquis: nee praemia in undis 

Sola, sed Augustae venicns quod mocnibus urbis 

Spectavit junetos natique patrisque triumpbos, 

Qoslibus cxactis Nicrum super et Lupodunum, 
Et fontem Latiis ignotum annalibus Is tri. 

Haec prosligati venit modo laurca belli 5 

Mox alias aliasque fcret. Vos pergite juncti, 

Et mare purpureum gemino propellite tractu. 

Neu vereare minor, pulcherrimc Rhene, videri, 

Invidiae nil liospes habet; poliere pcrenni 

Nomine; tu fralrem, famac securus, adopta. 

Dives aquis, dives Nymphis, largitor utrique 

Alveus extendet Gemini's divortia ripis, 

Communcsque vias diversa per ostia fundet. 

Acccdent vires, quas Francia, quasque Chamaves, 

Gcrmanique trcmant: tune verus habeberc limes. 

Accedet tanto geminum tibi nomen ab amni, 

Quumque unus de fönte sluas, • dicerc bicornis. 

Haec ego, Vivisca ducens ab originc gentem, 

Belgarum hospitiis nunc per nova foedera notus, 

Ausonius, nomen Latium, patriaque domoque 
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Ilm auch, der Roma, das Haupt der Welt, und das Volk und die Väter 

410 Unter dem Namen lenkte, der nur der erste nicht war, stand 

Gleich den Ersten er schon: es eilt Fortuna doch endlich 

Gut zu machen ihr irrend Versehn, und ergänzend den Anfang 

Im Belohnen, verleiht sie nun bald die höchsten der Würden, 

Edelen Enkeln zum Schmuck auch bestimmt. — Doch jetzo vollendet 

415 Werde begonnenes Werk, und das Lob der Männer verschiebend, 

Sing’ ich den glücklichen Fluss, wie er in fröhlichem Zuge 

Grünende Fluren durchwallt und weih' ihn in Rhenus Gcwoge. 

Oeffne nunmehr den bläulichen Schooss und den Mantel, wie Glas grün, 

Rhenus, und miss den Raum des neu ankommenden Stromes, 

420 Schwellend bald durch das Brudcrgewog': er lohnt mit Gewässer 

Einzig dir nicht; den Mauren der Stadt Augusta entwallend, 

Sah vereinte Triumphe des Sohnes er an und des Vaters, 

Nach der Feinde Verdrängung am Nicer und bei Lupodunum, 

Auch an des Ister’s Quell, den Rom’s Jahrbücher nicht kennen. 

425 Dieser Lorberbericht von des Krieges Hemmung erschien jüngst; 
Bald wird er dir mit mehreren nahn. Entstrebet vereint nun 

Und dringt weit in’s purpurne Meer mit gedoppeltem Zuge. 

Sorge du, herrlicher Rhenus, auch nicht, geringer zu scheinen: 

Nichts ist von Missgunst eigen dem Gast; stets daurenden Namen 

450 Führst du fortan; nim, sicher des Ruhms, du auf nur den Bruder. 

Reich an Gewog’, auch reich an Nymphen, wird, beiden gewährend, 

Den gedoppelten Ufern die Scheidung dehnen das Strombett 

Und die gemeinsame Bahn durch mehrerlei Mündungen üffiien. 

Du gewinnest an Macht, vor welcher den Franken, Chamaven 

455 Und Germanen ergraut: dann giltst du für wirkliche Grenze. 

•Du gewinnest vom mächtigen Fluss gedoppelten Namen 

Und wirst, rinnst du gleich einzeln vom Quell, zweihörnig doch heissen. 

Dieses singe, vom Stamm der Vivisker leitend die Herkunst, 

Itzt gastfreundlich bekannt durch neue Verbindung den Beigen, 

440 Ich Ausonius, Irdisch bcnam’t, nach Hcimalh und Wohnung 
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Gallorum extremos inter, celsamque Pyrcnen, 

Temporal ingenuos qua laeta Aquitania mores, 
Audax exigua side concino. Fas mihi, sacrum 
Perstrinxisse amnem tcnui libaminae Mu sac. 
IVec laudem affecto; veniam peto. Sunt tibi multi, 
Alme amnis, saeros qui sollicitare fluores 
Aonidum, totamque Solent haurire Aganippcn. 

Ast ego, quanta mei dederit se vena liquoris, 

Burdigalam quum me in patriam, nidumque senectae 
Augustus pater et natus, mea maxima cura, 
Fascibus Ausoniis dccoratum et lionore curuli 
Mittent, emeritae post munera disciplinae, 
Latius Arctoï pracconia persequar amnis. 

Addam urbes, tacito quas subterlaberis alveo, 
Moeniaque antiquis te prospectantia imiris: 
Addam, pracsidiis dubiarum condita rerum, 

Sed modo sccuris non casfra, sod horrea Bclgis : 

Addam felices ripa ex utraque colonos, 
Toque, inter mcdios hominumque boiimque labores 
Stringentem ripas, et pinguia culta sccantcm. 
Non tibi sc Liger antcseret, non Axona pracceps, 
Matrona non, Gallos Belgasque intersita sines, 
Santonico rcsluus non ipse Carantonus aestn. 
Concedct gelido Durani de monte volutus 
Amnis, et auriferum postponet Gallia Tarncm ; 
Insanumque mens per saxa rotantia late 

In mare purpureum, dominae tarnen ante Mosellae 
IVumine adorato, Tarbellicus ibit Aturrus. 

Cornigcr cxternas celebrande Mosclla per oras, 
Nee solis celebrande locis, ubi sonte supremo 
Exseris auratum taurinae srontis honorem, 
Quaque trains placidos sinuosa per arva meatus, 
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Zwischen der Gallier Fernsten zu Haus’ und der hohen Pyrene, 
Wo das heitere Land Aquitania Sitte veredelt, 
Kühn in das schwache Gesait’. Unverargt sei’s mir, den geweihten 

Strom gestreift zu haben hei spärlichem Nippen der Muse. 
445 Loh begehr’ ich auch nicht; um Nachsicht hilf ich. Du hast viel’ 

Andere, hehrer Strom, die der Aoniden geweihtes 
Nass oft regen und tief ausschöpfen den Quell Aganippe. 
Al,er ich werde, so weit mir des Bornes Ader sich öffiict, 
Wann nach Burdigala einst, der heimischen Stadt und des Alters 

450 Kuhsitz, Vater Augustus und Sohn, mir die wichtigste Sorge, 
Mich, mit ausonischen Fasces geschmückt und eurulischer Ehre, 
Hab’ erst aus ich gedient im Amt der Erziehung, entlassen, 

Weiter hinaus den Preis des nördlichen Stromes verfolgen. 
Dann auch sing’ ich die Städf, an welchen du schweigend cntwallest, 

455 Und die Gebäude, die dich mit altem Gemäuer beschauen, 

Singe die Burgen, zum Schutz für bedenkliche Fälle gegründet, 
Sicheren Beigen jedoch nicht Testen jetzo, nur Speicher: 
Singe die glücklichen Ackerer auch an beiden Gestaden, 
Und dich, mitten einher bei Mühen der Menschen, der Rinder, 

460 Streifend die Ufer und glatt durchschneidend ergiebiges Bauland. 
Nicht wird Ligcr sich dir, noch die eilende Axona vorziehn, 
Matrona nicht, die die Grenzen der Beigen und Gallier scheidet, 
Selber Carantonus nicht, der zurück mit santonischcr Fluth wallt. 
Weichen wird des Duranius Strom, der vom kalten Gcbirg sich 

465 Wälzet, und Gallia wird nachsetzen den Farm's, der Gold führt; 
Und der tobend sich fort durch weithin rollend Gestein stürzt, 
Wird in’s purpurne Meer erst, wann er der Herrinn Mosella 

Hoheit gchuldigct hat, eingehn, der Tarbeller Aturrus. 
Du, als gehörnct zu preisen in fremden Landen, Mosella, 

470 Nicht zu preisen in Gegenden nur, wo zuoberst am Urquell 
Erst den goldenen Schmuck der Stieresstirn du emporhebst, 

Und wo du ruhiges Gangs durch Gefild’ in Krümmen dahinziehst, 
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Yel qua Germanis sub portubus ostia solvis ; 

Si quis bonos tenui volet aspirare Camcnae, 

Perdere si quis in bis dignabitur otia Musis, 

Ibis in ora bominum, laetoque fovebere cantu. 

Te fontes, viviquc lacus, te caerula noscent 

Flumina, te veteres, pagorum gloria, luci: 

Te Druna, te sparsis incerta Druentia ripis, 

Alpinique colcnt fluvii, duplicemque per urbcm 

Qui meat et Dextrae Rbodanus dat nomina ripae. 

Te stagnis ego caeruleis, magnumque sonoris 

Anmibus, acquoreae te commendabo Garumnae. 

475 

480 



41 

Oder die Mündung an germanischen Speichern erweiterst; 

Will sich ein achtender Blick der schwachen Camenc gewähren, 

475 Kürzt Jemand sich geneigt mit dieser Dichtung die Müsse, 

Gehst du von Munde zu Mund’ und erhältst dich im fröhlichen Liede. 

Dich wird Quell und lebender Teich, dich bläuliche Stromfluth 

Kennen und dich der Stolz der Gaue, die altenden Haine: 

Dich wird Druna, Druentia dich, in zerrissnem Gestad irr, 

480 Ehren, die Alpenström’ und Rhodanus, der die gezweite 

Stadt durchwallt und den Namen ertheilt dem rechten Gestade. 

Dich auch werd’ ich empfehlen den bläulichen Weihern, den mächtig 

Hallenden Strömen und dich der meervermählten Garumna. 
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Anmerkungen. 

Nur dasjenige, was ich für den gegenwärtigen Zweck am unumgänglichsten finde, berühre 
ich hier. Wer über Einzelnes in dem so reichhaltigen und mannichfaltigen Gedichte 
Belehrung und nähere Auskunft wünscht, dem bleiben die von Herrn Professor Dr. Backing 
gegebenen Erläuterungen empfohlen, deren Zuziehung ihn völlig befriedigen wird. 

V. 1. — — — bei nebliger Strömung —- so nach der Lesart der Handschriften 
nebuloso flumitie, als der wahrscheinlich richtigen, auch darum, weil Nebel über 
Flüssen zur Herbstzeit, in welcher eben Ausonius über die Nahe ging, auch an übrigens 
hellen Tagen besonders früh Morgens eine gewöhnliche Erscheinung sind, in welcher 
Rücksicht die von Scaliger ohne Noth und Gewinn beliebte Conjectur luniinc, auch als 
weniger dichterisch, den Beifall nicht verdient, mit welchem sie von Tollius, Wernsdorf, 
Tross u. A. aufgenommen worden ist. 

V. 3. Hyperbolisch wird hier die Niederlage, welche die Trevirer im batavischen Kriege 
unter ihrem Anführer Tutor i. J. 71. n. Chr. bei Vincuni (Bingium) an der Nava von 
den Römern und deren Hülfstruppen unter Sexlilius Felix erlitten, verglichen mit der Nie¬ 
derlage der Römer bei Cannä. Vgl. Tac. Hist. IV. 70. 

V. 4. Und hülflos auf der Flur unbeweinte Gesclnvader noch liegen — die im 
Kampfe Gefallenen, die auf der Wahlstatt liegen geblieben waren, ohne Todtenklage, ohne 
Bestattung, diese den Manen zum Ueberkomrnen über den Styx so nöthige Ilülfsleistung. 
Aehnlich Virg. Acn. VI. 52o: Inops inhumatague turba, und XI. 572: inhumata in- 
fletague turba. 

V. 32.-— vom Zweiivcgsdamme zurüchivallt — so nach der alten Lesart bi- 
vio munimine, die Gronov unnöthig in manamine umänderte. Jene deutet ganz einfach 
auf die Vorstellung der Alten vom Okeanos, wie er durch die Oeffnung in der Umdämmung 
am östlichen und westlichen Weitende ab- und zuströmt. 

V. 43. Selbst wie bewunderst du oft in deinem Strome den Rücklauf — tuos 
recursus bezeichnet die rückgängige Fluthbewegung im Strome, die durch das Gegendrängen 
der an der Mastenleine, dem Zugseil, remuleus, von den Schilfleuten stromaufwärts gezo¬ 
genen Fahrzeuge verursacht wird und nach des Dichters Vorstellung zur Verwunderung der 
Mosclla fast schneller ist, als ihr dem Rheine zugewandter gewöhnlicher Fortgang, legitimi 
meatus. 

V. 57. Da oblutibus sich in allen Ausgaben findet, ist es, obgleich intuitu eben vor¬ 
her geht, doch wohl für echt zu halten und darf der durch keine Autorität unterstützten 
Conjectur obtentibus kaum mit vollgültigem Grunde weichen. 

V. 204 —207. Diese in kritischer Hinsicht allerdings wohl kränkeste Stelle des gan¬ 
zen Gedichts wegen des nach Dum special fehlenden Subjects, in dessen Ermangelung man 
sich damit hilft, dass man nach spcctat align is ergänzt, habe ich so gegeben, als stände 
die von Gronov vorgeschlagene Verbesserung Qui für Dum im Texte, wobei cs aber noch 
bedenklich bleibt, dass spcctat erst mit dem Infinitiv gestire und dann mit dem Participium 
vagantem gefügt ist. Bücking glaubt, mit Tollius, dass Etwas ausgefallen sei und ergänzt 
ex ingenio unter Anderm geistvoll: 



Dum spectat (viridis (siia surgit ripa, colonus, 
Non sentit) transire diem, sun serin lud'o 
Posthabet i excludit veteres nova gratia curas. 

Leichter und glücklicher noch heilt die wunde Stelle das von dem gelehrten Recensenten 
der Röckingschen Bearbeitung in der Alfgem. Schulzeit. 1829. Abtli. II. Nr. 41. If. Kne¬ 
bel vorgeschlagene Mittel, nämlich, ohne das Ausfallen eines Verses anzunehmen, das feh¬ 
lende Subject in diem zu suchen und dieses etwa in salor zu verändern, so dass diu 

Stelle also hiesse: 
Puppibus et proris alacres gestire magistros 
Impubemquc manum super amnica terga vagantem 
Dum spectat transire sator, sun seria ludo 
Posthabet: excludit veteres nova gratia curas. 

gewiss ganz beifallswürdig, wenn diem dem sator nur nicht so unähnlich sähe, dass man 
nicht weiss, wie jenes für dieses hineingekommen sein kann. 

Y, 211 — 214. Venus, die Ahniiin des Kaisers Augustus, nach seiner von Aeneas 
hergeleiteten Abkunft, lässt sich von Amoretten die Schlacht bei Actium nachspielen. Vgl. 
Ilor. Ep. I. 18, 60 L. 

V. 215 — 219. Bei Jffyla, dem heutigen Milazzo , im nördlichen Sicilien, schlug 
Octavian die Flotte des Sexlus Pompefus, und diese Seeschlacht wird nun auf dem Sec 
Avernus mit entmischen d. h. cumäischen (sofern Cumä Pilanzstadt der Euböer war,) Kähnen 
nachgespielt. 

V. 223. nautales, ein sonst nicht vorkommendes und wenn es echt ist, von Ausonius 
neu gebildetes Wort, finde ich, Trosscns früherm Urtheil beistimmend, hier hei forniae eben 
so passend, als das später von ihm empfohlene und von Pöcking in den Text genommene 
nasales - jenes bezeichnet: Schiffergestalten, dieses: Knabengestalten, oder, wie ich es lieber 
geben möchte: leibhafte Gestalten. 

V 276—282 Glaucus, einen Fischer aus Anthedon in Booticn, liebte Circe, die 
schöne "vom Sonnengott erzeugte Zauberinn, die der Fischer aber verschmähte, die Scylla 
üir vorziehend. Darüber erzürnt, lockte ihn Jene, Zauberkräuter, deren Berührung den 
Fischen die er gefangen, neue Kraft verliehen hatte, so dass sie ins Meer zurückgesprun¬ 
gen waren, zu kosten, worauf er sich unwiderstehlich getrieben kühlte, ebenfalls ill’s Meer 
L springen; hier ward er, der früher das Gebiet des Nereus und der Meergöttinn Tethys 
zu berauben pflegte,, nun selbst ein neuer Meergott, wie Ovid in der letzten Metamor¬ 

phose des 13. Buches erzählt- 
1 Y ggf) ->0i --der bcschivingte Gortynicr, Gründer des euböischcn 'Fern- 

ls ist Dädalus, dessen Vaterstadt Gortyne auf Greta war, und der sich nach seiner 
Flucht oder seinem Fluge aus dem Labyrinth in Campanien niederliess, wo er dem Apollo, 
dem er auch die künstlichen Flügel weihte, in Cumä (vgl. zu V. 216) einen Tempel er¬ 

richtete. â 204 Philo war ein berühmter atheniensischer Baumeister. Die Anlegung der 
B Athen’s wird dem Cckrops zugeschrieben; daher cekropisch häufig so viel, als athenisch.— 
Die”von den Römern belagerte Stadt Syrakus würde ohne ihres Bürgers Archimedes mecha¬ 
nische Erfindungen, die die Blokade bis in'» dritte Jahr hinzogen, eher gefallen sein. Als 
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in der endlich durch Verrätherei den Römern gelungenen Einnahme Archimedes unter dem 
Schwerte eines römischen Kriegers fiel, betrübte M. Marcellus, der Prätor, dem damals 
Sicilien angewiesen war, sich darüber sehr und soll selbst für die Bestattung der Leiche und 
den Schutz der Verwandten des Verstorbenen gesorgt haben. Archimedes wurde überhaupt 
von den Römern, auch späterhin, weit mehr als von seinen eigenen Landsleuten geehrt 
Vgl. Cie. Tusc. V. 25. 

V. 305 — 307. Marcus Tcrenlius Varro hatte ein Buch unter dem Namen Ilcbdo- 
mades (sive de imaginibus) geschrieben, worin er die Zahl Sieben, die schon den Alten 
eine vorzugsweise bedeutende war, an einer Reihe von göttlichen und menschlichen Dingen, 
bei denen sie vorkommt, nachwies, und worin auch die sieben Wunderwerke angeführt 
waren. Ausonius sagt daher, nach Backing's wahrscheinlicher Meinung : „ Vielleicht war 
unter den sieben Wunderwerken, wovon das Werk des Marcus im zehnten Buche handelte, 
auch ein und das andere Kunstwerk aus der Moselgegend genannt.“ 

V. 307 310. Menccrates war ein Baumeister aus Ephesus, auf den das folgende AUjue 
Ephesi spectata maims nicht zu beziehen ist, sondern wahrscheinlich auf den Erbauer des 
ephesischen Dianentempels Chersiphron (der auch Chresiphron und Ctesiphron genannt 
wird). I/itinus war ein atheniensischer Baumeister und Gründer des Pallas - oder Mi- 
nerven-lempels auf der Akropolis. Das hier angeführte Kunstwerk einer magischen Eule 
vergleicht Scaliger mit der Taube des Archytas aus Tarent, die nach Gellius N. A. 

12. ein Automat von Holz war, nach mechanischen Hegeln gebaut und durch einge¬ 
schlossenes Gas bewegt. Dergleichen Automate waren in den Tempeln der Alten nicht ganz selten. 

V. 311 — 317. Zu dieser vielberegten Stelle giebt Backing folgende Erläuterung. Des 
Ptolemäus II. oder I hiladelphus (ş 246. v. Chr.) zweite Gemahlinn war seine eigene 
Schwester Arsinoe, (eine Verbindung, die jedem Römer eine incestuose scheinen musste, 
die aber namentlich im Hause der Ptolemäer sehr gewöhnlich und nach ägyptischem Rechte 
so wenig anstössig war, als nach solonischem), welcher er einen Tempel errichten liess, von 
dem Plinius II. iV. ed. Bip. T. V. p. 261. sagt : ,, Der Baumeister JDinochares hatte an¬ 
gefangen, in Alexandria einen Tempel der Arsinoe mit Magnetstein zu wölben, so dass 
ihr Bild aus Eisen in der Luft zu hangen schien. Aber er und Ptolemäus, der den Tem¬ 
pelbau zu Ehren seiner Schwester angeordnet hatte, starben vor dessen Vollendung.“ Hier¬ 
aus erklärt sich V. 315 und 317, und ergiebt sich zugleich, dass Ausonius mit Unrecht das 
Werk als vollendet anführt. Weiter sagt Plinius (a. a. O. p. 551. 552.): „Ptolemäus 
Philadelphia liess einen Obelisk aus Syenit von 80 Ellen zu Alexandria aufrichten_ 
-- — diesen liess der obengenannte König in dem Arsinoetempel, Arsinoeum, seiner Ge¬ 
mahlinn und zugleich Schwester Arsinoe zu Ehren aufrichten.“ Auf diesen Obelisk möchte 
sich wohl beziehen, was Ausonius von der Pyramide sagt. — Pharisch, eigentlich: die 
kleine vor Alexandria liegende Insel Pharos betreffend, auf deren östlichem Vorgebirge 
der oft genannte Ptolemäus II. durch einen gnidischen Baumeister, Sostratus, einen 180 
Ellen hohen Leuchtthurm mit ungeheuren Kosten hatte errichten lassen; da Pharus am 
Haupteingange von Aegypten lag und gewissermassen das Schloss des alexandrinischen Hafen» 
war, so wird jenes Beiwort oft statt ägyptisch gebraucht. — 

Der vielbestrittene V. 316 mit der Lesart Corns Achates ist so zu verstehen. Oben an 
der Decke des Tempels war das aus Magnetstein (statt dessen hier nach der häufig vorkom- 
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menden Figur eine Art statt der andern zu setzen, der Achat genannt ist,) verfertigte Bild 
eines Corns ’welcher als blasend (spirare wird vom Windhauch und zugleich von der An¬ 
ziehungskraft des Magnets gebraucht) abgebildet war und die eiserne Bildsäule der Arsinoc 
anzojr ° Warum gerade der Nordwestivind als die Arsinoc anziehend vorgestellt wurde, ist 
allerdings nicht wohl zu entscheiden; entweder steht er hier als Bild eines Windes über¬ 
haupt - und unpassend wird es Niemand finden, dass eine solche Naturkraft hier personifi- 
cirt war, um der anziehenden Kraft deq Magnets künstlerisches Leben zu verleihen, o er 
es fand eine nähere, nicht mehr ganz erweisliche, Beziehung statt, wie caigct z. . auna im, 
Corus stehe für Zephyr us, den Westwind, und dieser sei genannt, we rsinoe, we c e 
selbst den Namen der Gattinn des Zephyrus, Chlons, führte, in dein empe er ep lyti is, 
Chloris oder Flora, begraben worden wäre. Wernsdorf hat in einem eigenen Excurs zu 
dieser Stelle die Abänderung Chloridos ales vorgeschlagen und als Conjectur emp o i en. 

V. 330. Von Memphis, der hochberühmten Hauptstadt von Aegypten, und alieien 
Residenz der Könige des Landes, heisst oft alles Aegyptische meinphitisch, so liier er p ia- 

rische Leuchthurm. . . , 
V. 444. Die Worte tenui libamine Musac verstehe ich nicht von einem geringen, 

Muse dargebrachten Opfer oder einer kleinen Spende für die Muse, sondern fasse sie in ent¬ 
gegengesetzter Beziehung auf das gleich darauf folgende: Sunt tibi multi, Ahne amnis, sa- 
cros gin sollicitare fhtores Aonidum, totanujue solent haurire Ayanippen. Die 
Musen trinken aus ihren geweihten Quellen Wenig oder in vollen Zügen, so auch die von 
ihnen begeisterten Sänger, nach dem ihnen verliehenen kleinern oder grossem Mass von 
Geisteskraft. Meine Muse, sagt der Dichter bescheiden, benetzt nur die Lippen mit der 
geheiligten Flutli, während Andere tief daraus schöpfen. Libare ist, wie Tross hier rich¬ 
tig, doch ohne richtige Anwendung, bemerkt, oft soviel als leviler tangere, z. ß. oscula 
natae Virg. Aen. I. v. 236} amtiern, Virg. Eel. V. 26} /lumina summa, Virg. Georg. 
IF. 34 und steht daher auch öfter für gustare, deguslare, wie in den beiden letzten 
Stellen. Diesem gemäss ist tenue libamen Musae (den Genitiv activ gefasst von dem, 
was die Muse thut, nicht passiv von dem, was ihr widerfahrt,) ein leichtes Kosten, ein 
spärliches Nippen der Muse, bei welchem den geweihten btrom der UM« gestreift zu 

dem Dichter nicht verdacht werden soll. Das Ganze also, als Entschuldigungswunsch 
und Bitte, so: Fas mihi sit, (Vgl. dieselbe Form als Wunsch V. 187.) sacrum per- 
strinxisse amtiern, guamvis Musa summis labris attigerit s. gustaverit sacros /luores; 
sunt multi, gui lotam solent haurire Aganippen. 



Jahresbericht des Directors. 

öeit dem grossen Schröder' sehen Vermächtniss, welches im Jahr 1758 dem 

Gymnasium zu Theil ward, ist dasselbe durch kein so ansehnliches Geschenk erfreut wor¬ 

den, als am Lude des vorigen Jahres durch die Stiftungsurkunde des Stipendiums zum 

Andenken Galliers, welches jährlich 500 wĶ Cour, betragen wird. So wie die Stiftung 

des seligen Conferenzraths Schröder wegen ihrer Wichtigkeit und ihres heilsamen Einflusses 
auf die Beförderung gründlicher Studien uns immer zu gleich lebhaftem Danke verpflichtet: 

so fühlen wir uns auch jetzt gedrungen, unsern verehrten Mitbürgern, die zu dieser neuen 

Stiftung beigetragen haben, öffentlich unsern wärmsten Dank darzubringen. 

Herr Conferenzrath Caspar Siegfried Gähler, Commandeur des . Dannebrogordens, 

erst Syndicus, dann seit 1790 erster Bürgermeister in Altona, der sich als Gymnasiarch auch 

um unsere Anstalt unvergessliche Verdienste erworben hat, starb, allgemein betrauert, am 

2ten Januar 1825. Bald nach seinem Tode traten mehrere hiesige Bürger und Einwohner 

zusammen, um ihm ein seiner würdiges Denkmal zu errichten. Die zu diesem Zweck 

gesammelten Beiträge beliefen sich auf 12,215 ş 5ß Cour., deren Verwendung einer 

Committee anvertraut wurde, die aus Sr. Excellenz dem Herrn Geheimen Conferenzrath 

und Oberpräsidenten Grafen von Blücher-Altona, Grosskreuz vorn Dannebrog, Dannebrogs 

mann, aus den Herren Etatsräthen und Rittern vom D. Baur, von Aspern und Donner. 

den Herren Pastor Dr. Funk, R. v. D., Sachwalter Schmid, und Kaufmann Baur bestand. 

Während der Berathung dieser Committee über die zweckmässigste Verwendung der einge¬ 

gangenen Beiträge wuchs das Capital, welches zinsbar untergebracht war, so sehr an, dass 

nach Abzug der Summe, welche für die Verfertigung einer colossalen marmornen Büste, 

die in der Obergerichtsstube aufgestellt worden ist, an den Herrn Professor Freund in 

Kopenhagen ausbezahlt ward, noch 12,500 m%L Cour, übrig blieben. 

Die Zinsen von diesen bei der Kämmerei zu 4 pCt. belegten 12500 mļt sind mit 

besonderer Rücksicht auf die Wirksamkeit des verstorbenen Herrn Conferenzrath* Gähler, 
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der sein ganzes Leben hindurch ein eifriger Freund und Beförderer der Wissenschaften war, 

zu einem ' 
Stipendium zum Andenken Gaiders, 

bestimmt worden, welches einem Studire'nden ohne Ansehn der Wissenschaft, welcher er 

sich widmet, bei seinem Abgang vom Gymnasium auf drei nach einander folgende Jahre zu 

seiner ferneren Ausbildung .auf Universitäten verliehen werden soll. 

Die Bedingungen zur Erlangung desselben sind: 1) der Studirende muss 

in den Künigl. Dänischen Staaten geboren sein; 2) wenigstens drei Jahre hindurch das hie¬ 

sige Gymnasium besucht und auf demselben sich zur Universität vorbereitet haben; 3) vom 

Gymnasiarchalcollegium und dem Collegium Professorum sich gemeinschaftlich einen Attest 

erwerben, dass er alle vorbereitende Wissenschaften für die Universität besitze und unter 

den mit ihm dahin abgehenden Gymnasiasten der Kenntnissreichste sei. 

Das Stipendium darf nie getheilt werden. Wenn daher zwei abgehende Gymna¬ 

siasten einander an Kenntnissen so gleich wären, dass die beiden Collegien, denen die Ent¬ 

scheidung übertragen ist, keinem den Vorzug zuerkennen könnten; so soll der Oberpräsident, 

oder in dessen Abwesenheit der erste Bürgermeister bestimmen, an wen dasselbe auszu¬ 

zählen sei. 

An die Gymnasienbibliothek fällt das Stipendium für ein Jahr, I) wenn 
das oben näher bestimmte Zeugniss entweder mehr als zwei der abgebenden Gymnasiasten 

sich erwerben,. oder wenn es keinem von allen, die entlassen werden, gegeben werden 

kann; und 2) wenn der Erwerber desselben seines Vermögens oder seiner Neigung wegen 

es ablehnt, und dadurch eine neue Coiicurrenz für das folgende Jahr eröffnet. Endlich 

erhält die Bibliothek, wenn das Stipendium durch den früheren Tod des Nutznicssers er¬ 

ledigt wird, den Theil desselben, der für das laufende Jahr von Ostern bis Ostern noch 

nicht ausbezahlt worden ist. 

Die Verwaltung ist dreien Altonaischcn Einwohnern übertragen, unter welchen 

ein Geistlicher und ein Kaufmann sein muss. Die jetzt erwählten Verwalter sind die Her¬ 

ren Etatsrath und Kaufmann Donner, R. v. D., Dr. Theol. und Pastor Funk, R. v. D., 

mid Dr. Med. Ucyck. 

Zu dem Examen, welchem sich die Bewerber um dieses Stipendium unterwerfen 

müssen, haben sich diesmal die Abiturienten Baunujurten und Ilcnop gestellt, welche 

sich beide mit sehr rühmlichem Fleiss auf dem Gymnasium für die Universität vorbereitet haben. 

Die Entscheidung wird auf dem Hörsaal nach gehaltenen Abschiedsreden durch die Herren 

Administratoren bekannt gemacht werden. 
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Für den Klausen’ sehen Aufmunterungsfonds sind mir im verflossenen 

Jahre wieder von demselben edlen Wohlthäter, der uns in den beiden vorhergehenden Jah¬ 

ren unterstützte, zehn Reichsthaler eingehändigt worden. Namens des Gymnasiums sage ich 
dafür den innigsten Dank. 

Mit gleich lebhaftem Dank erkennen wir die Beweise freundlicher Theilnahme an, 

welche die Gymnasienbibliothek von mehreren Seiten erhalten hat. Herr Etatsrath 

und Professor Dr. Schumacher, R. v. D. u. D. M., schenkte uns die astronomischen Nach¬ 

richten vom Jahr 1831, nebst den ersten Stücken von 1832, wobei er zugleich die Güte 

hatte, uns auch die Fortsetzung derselben für die Zukunft zu versprechen; Herr Collegien- 

rath und Prof. Dr. Struve, Ritter, in Dorpat, seine observationes astronomicae. Vol. VI. 

Dorp. 1830; Herr Prof. Klausen, R. v. D., seine zuletzt gehaltene Rede: Beharrlichkeit 

durch Kraft von oben, Alt. 1829, Herr Dr. Klausen in Bonn, seine Ausgabe der Fragmente 

des Hecatäus und den Periplus des Scylax. Berl. 1831; Herr Dr. Clausen in Kopenhagen 

seine Abhandlung de Synesio, Hain. 1831; Hr. Dr. Küster in Berlin seine Dissertation de 

cantilenis popularibus Graecorum, Berol. 1831, und Herr Buchhändler Lesser hieselbst: Ham¬ 

bachs Anthologie christlicher Gesänge, 5n Band; Prof. Falks Handbuch des Schlesw. Holst. 
Privatrechts. 2n Band; Virgils 10 erlesene Idyllen, übersetzt und erklärt von «/. II. Voss. 
2 Theile. Neue Auslage; Cicero’s auserlene Reden, übersetzt und erläutert vom Rector 

Dr.JVolfl'. ln Theil. Neue Auslage; Bendixen’s Bibellectionen in katcchetischer Form; Gur~ 

litts archäologische Schriften, herausgegeben von Prof. Dr. C. Müller; Epistolae Bentleii, 

Graevii, Ruhnkenii, Wyttenbachii selectac; cd. Kraft; Alton. 1831 ; Betrachtungen über 
das Verhältnis der beiden gelehrten Anstalten Hamburgs, des aeademischen Gymnasii und 

des Johanne!, zu einander und zu den Anforderungen der Zeit; veranlasst durch die jüngst 
erschienenen amtlichen Schriften der Herren Professoren Hi pp und Lehmann. 1829; Be¬ 

urtheilung der Betrachtungen über das Verhältnis der gelehrten Anstalten Hamburgs. 1829; 

Ueber Veranlassung, Art und Gegenstand der letzten Fehde, oder das Gymnasium mit sei¬ 

nen Gönnern und Gegnern. 1829. Endlich erhielten wir durch gütige Vermittlung des Herrn 

Justizraths und Stadtsecr. Müller: Nie. Nissen’s chronologische Tafeln der Universalge¬ 

schichte, Goetting. 1828 in einem illuminirten Exemplar, und des Herrn Justizraths und 

Prof. D. Struve, ehemaligen Directors des Gymnasiums, der an unsern Angelegenheiten 

noch immer den freundlichsten Antheil nimmt: Wedekinds Noten zu einigen Geschicht¬ 

schreibern des Mittelalters, 5 u. C, Hamb. 1830. Herrn Hesse verdanken wir auch in 
diesem Jahr die Leipziger Literaturzeitung. 

Von den neu angeschafften Werken nenne ich ausser den gewöhnlichen Fort¬ 

setzungen: die Berliner Ausgabe des Aristoteles, die Leipziger des Eustathius, die Leip¬ 

ziger des Chariton von li’Orville, Wielands Uebcrsetzung und Erklärung der Briefe de« 



Cicero - Ilirt’s Geschichte der Baukunst hei den Alten in 3 Bänden mit 33 Tafeln, und 

den Steil Theil 'der deutschen Grammatik von Grimm. 
Durch Mittheilung ihrer Gelege n licit s sc bristen haben uns die Gelehrtenschulen 

in Schleswig, Flensburg, Husum, und Melders erfreut. Die Verbindung mit 

der Kathedralschule in Rothschild wird regelmässig unterhalten. Auch haben wir zu un¬ 

serer Freude von der Königlichen Akademie in Soröe ihre Einladungsschriften von 1823, 

25, 27—30 erhalten. 
Im Lehrerpersonale, so wie in der innern Einrichtung des Gymnasiums 

hat keine Veränderung Statt gefunden. Auf die Frequenz desselben hatte um Michaelis 

der Ausbruch der Cholera für einige Zeit, besonders in den beiden oberen Klassen, einen 

nachtheiligen Einfluss. Die Zahl der Frequentirenden sollte nach Michaelis in Selecta 36, in 

Prima 20 betragen. Die Meisten von diesen hatten sich bereits bei uns eingefunden, als 

auf die Nachricht vom wirklichen Ausbruch der Cholera in Hamburg an einem läge (am 

9ten October) mehr als 20 uns wieder verliessen, so dass in Selecta nur 15, in Prima 18 

zurückblieben. Mehrere derselben kehrten im Lauf des Novembers, andere erst mit dem 

Anfang des neuen Jahrs zurück. Drei Selectaner fassten den Entschluss, ganz abzugehn. 

Am Schlüsse des Lehrjahrs zählen wir demnach 12 Quartaner, 27 Tertianer, 18 Secundaner, 

28 Primaner, von denen noch drei, und 32 Selectaner, von denen noch zwei abwesend 

sind. Die Gesammtzahl unserer Gymnasiasten beträgt also 117. 
In Selecta blieben am Ende des vorigen Jahrs 22 zurück. Zu fliesen wurden 

9 neu aufgenommen. Wir zählten also während des Sommers 31 selectaner. Von diesen 

gingen um Michaelis zur Universität ab: 

Carl Aldenhoven, 
aus Altona, 

der nach bestandener Prüfung das für Theologen bestimmte grössere Schröder'sehe Stipcu 

dium erhielt; 

und 

Gustav Adolph von Aspern, 
aus Altona, 

Moritz Abraham Holländer, 
aus Altona, 

Siegnmnd Alfred Jacobsen, 
aus Altona. 

7 
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Im October meldete aus Kiel seinen Uebergang zur Universität 

Conrad Heinrich Rudolph Christians 
aus St. Margarethen, 

und im December zeigte 

Julius Alexander Stücke, 
aus Sülfeld, 

von Kiel aus an, dass er, ohne erst wieder zum Gymnasium zurückzukehren, um Ostern 

seine akademischen Studien zu beginnen gedenke. Beiden ward mit Rücksicht auf die ausser¬ 

ordentlichen Umstände ihre Bitte um ein öffentliches Abgangszeugnis gewährt. Neu aufge¬ 

nommen wurden dagegen 9. Jetzt sind im Begriff am Freitage, dem 13ten April, Vormit¬ 
tags um 11 Uhr, öffentlich von uns Abschied zu nehmen: 

Michael Raum garten, 
aus Ilascldorf, 

welcher in lateinischer Sprache die Eigens chasten angiebt, durch welche Luther 
die Reformation bewirkte, « 

Jacob Hemp, 
aus Altona, 

weicher in griechischer Sprache das Lob des Tyriäos versucht, 

jLauritz Ludwig Adolph Sveistrup, 
von der Insel Laaland, 

welcher in deutscher Sprache die Wichtigkeit ächter Geistesbildung für di* 
Erreichung unserer Bestimmung zeigt, 

Nicolaus Reimers, 
aus Bcyenfletli, 

und 

Caspar ICirchhoffer, 
aus Uetersen, 

welche beide als Alumnen des für Mediciner bestimmten grösseren Schröder'sehen Stipen¬ 

diums nach der Verfügung des seligen Testators in lateinischer Sprache von dem Nutzen 

handeln, welchen das Gymnasium dem Vaterlande gewährt. 
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Privatim nimmt aus genügenden Gründen von uns Abschied 

Ludwig Isaak Cohen, 
aus Altona, 

und ausserdem 

Ferdinand Hesse, 
aus Altona, 

der, nachdem er schon mit einem Zeugnisse für die Universität vom Lübecker Gymnasium 

entlassen war, vor dem Anfang seiner akademischen Studien noch ein halbes a ir unser »jm 

nasium besuchen wollte. 

Die öffentliche Prüfung der vier oberen Klassen wird am Mittwoch, 

Ilten April, Vormittags von 9, und Nachmittags von 3 Uhr an, die der Vorbereitungskias. e 

(Quarta) am Donnerstage, dem 12ten April, Nachmittags von 3 Uhr an Statt haben. 
Zu beiden öffentlichen Feierlichkeiten laden wir Se. Excellenz, unsern verehrungs¬ 

würdigen Herrn Protogymnasiarchen, die übrigen Mitglieder des hochansehnlichen Gymnasi 

archalcollegiums, den hochlöblichen Magistrat, das ehrwürdige Ministerium, die bürgerlichen 

Kollegien, und Jeden, der freundlichen Antheil an unserer Anstalt nimmt ehrerbietig un 

ergebenst ein. Den Beweis der Theilnahme, der durch eine zahlreiche Versammlung 
unsern öffentlichen Feierlichkeiten uns gegeben wird, erkennen wir jcdesmal^init dem aul¬ 

richtigsten Dank. 
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